
Lokales
PREMIERE
Theatergruppe Weslarn
begeisterte mit munte-
rem Stück.Ô Bad Sassendorf

PLICAE VOCALIS
Chor feierte Zehnjähri-
ges vor ausverkauftem
Haus. Ô Kultur lokal
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Soest
gesehen

Das Schlimmste ist überstan-
den. Der Frühling naht, die
Nächte werden milder. Das
merkt jeder, der sich am Wo-
chenende schon frühmorgens
auf den Weg macht und bei der
Fahrt über Land an Plätzen vor-
beikommt, die jetzt wieder zu
später Stunde einladen, den
kleinen Hunger zwischendurch
zu stillen.
Solch lauschige Winkel fristen in
ungemütlichen Winternächten
ein einsames Schattendasein,
mausern sich nun aber offenbar
wieder zum beliebten Treff-
punkt von Freunden des nächt-
lichen Picknicks. Die lassen es
sich gutgehen, teilen, wie es
aussieht, die Leidenschaft für
krosse Kartoffelstäbchen und
delikate gewürzte Fleischklopse
aus der Frittenschmiede.
Fragt sich nur, warum die gesät-
tigten Genießer ihre Brocken
nicht wieder mitnehmen, son-
dern Tüten und Pappschalen,
selbst die Reste der opulenten
Mahlzeit, nach draußen beför-
dern. Da ist der Tisch reich ge-
deckt. Krähen, die sich in der
Stadt gerne auf die Appetit-
häppchen stürzen, sind übri-
gens nicht die einzigen cleveren
Naturbewohner, die diese groß-
zügig verteilten Gaben zu
schätzen wissen und froh sind
über die Gesellschaft von
Schmutzfinken. J Köp.
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Infomobil legt Halt ein
Auskünfte zu Arbeiten an der Bundesstraße

SOEST J In Kürze rollen die
Baumaschinen an: Die Bun-
desstraße 1 im Bereich des
Knotenpunktes Werler Land-
straße/Kölner Ring/Westen-
hellweg/Wisbyring wird nach
Ostern saniert (wir berichte-
ten).

Um bereits im Vorfeld über
die Arbeiten, besonders aber
über die geplanten Umlei-
tungsstrecken zu unterrich-
ten, macht das Infomobil des
Landesbetriebs Straßenbau
am kommenden Samstag, 17.
März, in der Zeit von 10 bis
13 Uhr in Soest Halt. Der Wa-

gen steht dann auf dem Park-
platz des Rewe-Marktes Stol-
per an der Clevischen Straße.

Fachleute aus der Bauabtei-
lung der Regionalniederlas-
sung Sauerland-Hochstift
werden informieren und Fra-
gen beantworten.

Die Arbeiten beginnen gut
hundert Meter hinter den
Einmündungen zur Clevi-
schen und Märkischen Straße
und enden etwa 150 Meter
hinter dem Knotenpunkt
Wisbyring. Während der De-
ckenarbeiten ist die B 1 in
diesem Bereich gesperrt.

der riesige Zuspruch zeigte. Martin
Jochem begrüßte die Gäste als Ei-
gentümer des mittleren Teils, lud
zu Kaffee und Kuchen und zum gu-
ten Tropfen ein. Das hat Tradition:
Viele Soester erinnern sich noch an
die Brennerei Sternberg im „Zu-
ckerberg“. J Köp./Foto: Dahm

„Zuckerberg“ durch die Epochen
hinweg und trotz mehrerer Um-
bauten nichts von seinem Charme
und seinem Charakter verloren
habe. Das Anliegen, dieses Gebäu-
de, das ein wenig aus dem Blick-
feld geraten sei, nun wieder ins Be-
wusstsein zu rücken, kam an, wie

gerin Katharina Schuchardt: „Das
große Interesse zeigt, dass wir das
richtige Objekt ausgesucht haben.
Es ist ein Gebäude, das die Herzen
der Soester bewegt.“ Sie nahm die
Gäste gestern in ihrem Vortrag mit
auf eine Zeitreise durch die Jahr-
hunderte und hob hervor, dass der

Im „Zuckerberg“ – historisches
Haus in der Höggenstraße –
herrschte gestern Nachmittag
Hochbetrieb: Die Besucher gaben
sich die Klinke in die Hand, um sich
im Denkmal des Monats (wir be-
richteten) umzusehen. Der An-
drang gefiel Soests Denkmalpfle-

Gestern Nachmittag: Volles Haus im „Zuckerberg“

Filmabend
Vorführungen des Soester Film-
Klubs, 19.30 Uhr, Raum 5, Bürger-
zentrum.

Kino
Bürgerzentrum: „Ziemlich beste
Freunde“, 20.30 Uhr.
Universum: „John Carter“, in 3D,
ab 12 Jahren, 15.30, 17.15 und 20
Uhr.
„Das gibt Ärger“, ab 12 Jahren,
20.30 Uhr.
„Die Reise zur geheimnisvollen In-
sel“, in 3D, ab sechs Jahren, 15 Uhr.
„Ghost Rider: Spirit of Vengeance“,
in 3D, ab 12 Jahren, 18.15 Uhr.
„Ziemlich beste Freunde“, ab sechs
Jahren, 19.30 Uhr.
„Für immer Liebe“, 16.45Uhr.

WAS WANN WO

Brand in
der Küche

SOEST J  „Gut, dass es in der
Wohnung Brandmelder gab“,
betont ein Feuerwehrmann.
Durch den Einbau und das
durchdringende Piepsen wur-
de höchstwahrscheinlich
Schlimmeres vermieden.

Vierzig Retter rückten in
der Nacht zu Samstag zur Lin-
denstraße aus. Gegen drei
Uhr war der Alarm eingegan-
gen. Als die Helfer an dem
Haus eintrafen, standen, so
Pressesprecherin Martina
Meyer, Einrichtungsgegen-
stände in einer Küche in
Flammen.

Die Bewohner hatten sich
in Sicherheit gebracht. Die
Helfer brachten den Brand
schnell unter Kontrolle. Zu-
dem retteten sie eine Katze.
Die Wohnung sei nach dem
Brand derzeit nicht nutzbar,
hieß es von der Feuerwehr.

Verband feiert
65-Jähriges

SOEST J  Der VdK-Ortsverband
Soest (Stadt) feiert am 24.
März, 15 Uhr, im Café Mari-
engarten sein 65-jähriges Be-
stehen.

Hilfe, die ankommt
Goldenes Kronenkreuz als Dank an Ehrenamtliche für diakonischen Einsatz

SOEST J „Sie haben gegeben
von dem, was Sie hatten – und
es wurde gebraucht. Das ist Dia-
konie, Dienst am Nächsten.“ Su-
perintendent Dieter Tometten
wandte sich am „Tag des Ehren-
amtes“ während des Gottes-
dienstes in der Petrikirche an
Menschen, die ihre Gaben ein-
bringen.

„Sie haben geholfen, unsicht-
bare Mauern zu überwin-
den“, hob der leitende Geist-
liche hervor. Der Evangeli-
sche Kirchenkreis und die
Diakonie Ruhr-Hellweg sag-
ten am Samstag Dank, und
zwar Frauen und Männern,
die sich über viele Jahre hin-
weg quasi als Dolmetscher
dafür einsetzen, gehörlosen

Menschen Welten zu eröff-
nen, die ihnen sonst ver-
schlossen blieben. Weil sie
zudem dazu beitragen, das
Leben zu entdecken und zu
entfalten, erhielten sie das
goldene Kronenkreuz der
Diakonie. In den Fokus rück-
te auch der jahrzehntelange
Einsatz Ehrenamtlicher im
Betreuungsverein.

Tatkräftige Anpacker,
die was wegschaffen

All die Ausgezeichneten ste-
hen stellvertretend für etli-
che weitere Gruppen, die es
als selbstverständlich anse-
hen, für andere da zu sein,
die sich selber, so der Super-
intendent, „durch die Begeg-

nungen beschenkt und berei-
chert fühlen“. Dieter Tomet-
ten: „Helfen können und zu
erleben, dass es ankommt,
das ist eine Erfahrung, die
aufbaut.“ Die Diakonie Ruhr-

Hellweg sei froh, sich in ihrer
Arbeit auf Menschen wie die-
se zu stützen, hob Diakonie-
Vorstand Steffen Baumann
hervor: auf gute Seelen, auf
extrem zuverlässige Kümme-
rer und auf tatkräftige Anpa-
cker, die zur Stelle sind,
wenn sie gebraucht werden,
die nicht lange fragen, son-
dern was wegschaffen. Was
das heißt, machte er nach ei-
nem Blick in den Saal des Pe-
trushauses deutlich: Dort sa-
ßen gut hundert Frauen und
Männer am Kaffeetisch, das
bedeute alles in allem min-
destens 2300 Jahre ehrenamt-
liches Engagement.

Der Kirchenkreis rückt das
ganze Jahr über die Fülle dia-
konischer Aufgaben in den
Blick, die Menschen bei uns
leisten (wir berichteten). Der
„Tag des Ehrenamtes“ be-
gann mit einer vom Superin-
tendenten geleiteten An-
dacht. Pfarrer Norbert Zieg-
ler, Seelsorger der Gehörlo-
sengemeinden, übersetzte
das gesprochene Wort in die
Gebärdensprache.

„Es ist uns wichtig“, hob
Steffen Baumann hervor,
„das Ehrenamt in angemesse-
ner Form zu würdigen und
einzuordnen.“ Aylin Selek
und Franziska Esener hatten
derweil in der Küche gut zu
tun: Sie besuchen das LWL-
Berufskolleg für Blinde und
Sehbehinderte, absolvieren
eine Hauswirtschaftslehre
und bereiteten den Imbiss für
die Feier zu. Der Nachmittag
klang mit dem Auftritt des
Improtheaters „Schwamm-
drüber“ aus. J  Köp.

Geehrte
Mit dem goldenen Kronenkreuz
ehrt die Diakonie:
– Ursula Wolf, Ilse Kaiser, Elisa-
beth und Wilfried Eggelnpöhler
sowie Ingrid Hoffmann vom Ge-
hörlosentreffpunkt und Plauder-
treff Soest.
– Paul Fahle vom Gehörlosen-
treffpunkt Lippstadt
– Helmut Berner und Erika Late-
gahn vom Betreuungsverein.

Das Wirken der Ehrenamtlichen stand im Mittelpunkt eines Tages des Dankes, zu dem die Diakonie
Ruhr-Hellweg und der Evangelische Kirchenkreis eingeladen hatten: (von links) Ingrid Hoffmann, Pfar-
rer Norbert Ziegler (Gehörlosengemeinden Soest und Lippstadt), Ilse Kaiser, Paul Fahle, Helmut Ber-
ner, Ursula Wolf, Superintendent Dieter Tometten, Wilfried Eggelnpöhler, Diakonie-Vorstand Steffen
Baumann, Elisabeth Eggelnpöhler und Regionalvertreter Axel Wohlmeiner. J Foto: Köppelmann

Runter von der bequemen Couch, jetzt geht’s los: „Komm, lauf mit“
Anzeiger und Marathon Soest starten gemeinsames Projekt / Morgen Abend Informationsveranstaltung

SOEST J Genug gegrübelt
und abgewogen, Ausflüchte
gefunden und wieder verwor-
fen – seit der Anzeiger vor ei-
nigen Wochen „Komm, lauf
mit...“, das gemeinsame neue
Projekt mit Marathon Soest,
vorstellte, hatte der innere
Schweinehund genug Zeit,
seine Stimme zu erheben.

Jetzt heißt es hochkommen
von der bequemen Couch,
und dann geht´s los.

Keine Angst: Der erste Weg
vom Stubenhocker zum Hob-
by-Läufer ist ein kurzer – bis
zum Hotel „Drei Kronen“ in
der Jakobistraße und zurück,
das reicht erst einmal. Dort
findet nämlich am morgigen

Dienstag um 19.30 Uhr die
erste Informationsveranstal-
tung zu dem Projekt statt, bei
dem es nicht darum geht (wie
bei den beiden Vorläufern
„Abenteuer 42“), es innerhalb
eines Jahres bis zur Mara-
thon-Reife zu schaffen.

„Wir wollen Menschen fürs
gesunde Laufen begeistern

und zunächst einmal lang-
sam an Strecken von 5 oder
später auch 10 Kilometer he-
ranführen“, erklärt Gertie
Brinker, sportliche Leiterin
von Marathon Soest, die Idee
von „Komm, lauf mit...“ Im
Laufe des Jahres besteht dann
auch die Möglichkeit, erste
Wettkampfluft bei kürzeren

Läufen in der Region oder im
Oktober beim Soester Stadt-
lauf zu schnuppern.

Unter fachkundiger Anlei-
tung, inklusive medizini-
scher Anleitung und Veran-
staltungen zu Themen wie Er-
nährung, Trainingslehre und
anderen werden die Teilneh-
mer aber zunächst Schritt für

Schritt in Schwung gebracht,
ohne überfordert zu werden.

Alle nötigen Informationen
zu dem Projekt gibt es, natür-
lich völlig unverbindlich,
morgen Abend im „Drei Kro-
nen“. J kim

Mehr auch im Internet unter
www.marathon-soest.de

Er wird Spuren
hinterlassen

Fabian Srowig geht nach Guatemala
SOEST J Nummer 44 wird
Spuren hinterlassen, da ist
sich Klaus Schubert von der
Jürgen-Wahn-Stiftung ganz
sicher – aber so ganz spurlos
werden die nächsten sechs
Monate wohl auch an Fabian
Srowig selber nicht vorüber-
gehen. Das lehrt jedenfalls
die Erfahrung aus dem Ein-
satz von 43 Praktikanten, die
vor Srowig in den vergange-
nen Jahrzehnten im Auftrag
der Soester Stiftung hinaus in
die Welt gingen.

Dabei wird die Welt für den
25-jährigen Studenten von
Anfang April an ziemlich
klein werden: Im Zentrum
von Guatemala City soll er
mehrere Projekte in den
Slums rund um die riesige
Müllkippe im „Herzen des
Elends“ mitten in der Haupt-
stadt des mittelamerikani-
schen Landes betreuen.

Alles werden sich darum
drehen, die Bewohner dieses
Elendsviertels aus dem Teu-
felskreis von Armut, Gewalt
und Perspektivlosigkeit he-
rauszuholen: durch die Ver-
gabe von Mikrokrediten an
mittellose Existenzgründer,
Wiederaufbaumaßnahmen
von zerstörten Gebäuden
nach einem verheerenden
Wirbelsturm 2009 und Anti-
Gewalt- und Anti-Drogen-Pro-
jekten mit Kindern und Ju-
gendlichen, von denen viele
im Sumpf der weit verbreite-
ten Jugendbanden, den Ma-

ras, zu versinken drohen.
Wenn sich Klaus Schubert ei-
nen Praktikanten für die
schwierige Arbeit schnitzen
könnte, wäre das Ergebnis je-
mand wie Fabian Srowig: Der
junge Anröchter kennt Land
und Leute bereits von frühe-
ren Aufenthalten, er spricht
fließend Spanisch, und sein
Studium gibt ihm eine fachli-
che Basis für die wissen-
schaftliche Betreuung der
Stiftungsprojekte. Davon er-
hofft sich Klaus Schubert
nicht nur einen unmittelba-
ren Nutzen für die Menschen
vor Ort, sondern auch weite-
re Impulse für das Engage-
ment der Wahn-Stiftung in
Guatemala.

Praktikum ist
ein Glücksfall

Aber auch für Fabian Srowig
ist das Praktikum für die
Wahn-Stiftung ein Glücksfall.
„Ich liebe die Vielfalt dieses
eigentlich ziemlich kleinen
Landes“, erklärt er dazu.
Sechs Monate für die Men-
schen dort Hilfe zur Selbsthil-
fe leisten zu können, darauf
freue er sich jetzt schon. Und
dass dabei auch noch ein pri-
ma Thema für die demnächst
anstehende Bachelorarbeit
des Studenten der Soziologie
und Romanischen Kulturen
herausspringt, darüber ist
Nummer 44 auch nicht wirk-
lich böse. J kim

Fabian Srowig geht für die Jürgen-Wahn-Stiftung nach Guatemala.
Klaus Schubert (links) und Friedrich Wilhelm Kaiser vom Vorstand
verabschieden ihn. J Foto: Dahm
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